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iDer Weltkrieg.
jfch.serbî cher̂ ^ EP .^ versenkt.

Wien , 4. Mai. (zb.)
Rlätter melden aus Athen : Ein engli

ioventransportdampfer , der mit 1500
ck̂ dem Wege von Korfu nach Saloniki

s wir " wurde nach einer Meldung der
I Zeitung „Sngera " an. der Küste des
>urch ein Unterseeboot versenkt . Der groß-
der Truppen soll gerettet worden sein.

ie ^ahUder Opfer liege» keine näheren
> vor. (D-T --Z -)
Der bulgarisch -rumänische

Handelsvertrag unterzeichnet.
Wien , 4 . Mai . (zb.)

halbamtliche „ Kambana " teilt mit , daß
dänisch-bulgarische Handelsvertrag durch
-arischen Gesandten Gesandten in Buka-
l den rumänischen Finanzminister Eosti-
«stern unterzeichnet wurde . (B . L.-A)

Besatzung des „L SO " in Molde.
Kristania , 4 . Mai . (zb.)

», Posten " meldet aus Stavanger : Ge-
tzhmorgens wurde von Sendjaederen ge
4>aß ein Zeppelin, von Süden kommend,

ad beschädigt die Küste zu gewinnen su-
t Zeppelin drohte kurz vor Snadnes

zehen. NorwegischeTorpedopoote waren
benachrichtigt worden. Ein Torpedo¬
in den Hafsfjord und rettete drei

Das Schiff ist vollständig Wrack und
m Hassfjord . Später wurden auch die

hLeute der Besatzung gerettet . Das
Btte im scharfen Gegenwind seinen Ben-
! ausgebraucht.
esamte Mannschaft bis auf ein paar
lote, die im Krankenhause sorgfältig ge¬

serben sind vorläufig in Molde nnterge-
vorden. Die deutsche Mannschaft bestand

aus großen kräftigen Leuten , denen man nicht
ansah , daß sie gerade eine schicksalsharte Katast¬
rophe mitgemacht hatten . Sie waren sehr ver¬
schlossen und verweigerten jede Auskunft über
wohin und woher . Di - norwegische Behörde
beschlagnahmte das Wrack des Luftschiffes.

Entsetzliches Los gefangener Türken.
WTB . Konstantinopel , 3. Mai,

Der „ Dänin " veröffentlicht Briefe türkischer
Gefangener , in denen unter Anführung ergrei¬
fender Einzelheiten die schlechte Behandlung der
türkischen Gefangenen in Rußland , besonders der
Verwundeten im Krankenhause von Kars geschil¬
dert wird , das ein wahres Schlachthaus sei. Den
Verwundeten werde keine Pflege zuteil . Di « Ver¬
bände würden nur zwei- bis dreimal im Monat
gewechselt. Schmerzhafte Operationen würden
ohne Anwendung der Betäubung durchgeführt.
Die Verwundeten stürben dahin . Die Bevölkerung
selbst die gebildeten Klassen, beschimpften die Ge¬
fangenen während des Durchzuges.

Rennenkampf gegen Hindenburg.
Stockholm , 3. Mai . (zb.)

General von Rennenkampf , der nach der ihm
von Hindenburg in der masurischen Seenplatte
beigebrachten gehörigen Niederlage in größte Un¬
gnade geraten war , soll nunmehr Gelegenheit
erhalten , sich wieder in Ehren zu bringen . Auf
Befehl des Zaren ist er in Petersburg ange
langt und sollte gestern vom Zar empfangen
werden . Im ist der Befehl an der Nordfront
zugedacht.

Ruhe an der Bukowinafront.
Bukarest , 4 . Mai . (zb.)

Seit einigen Tagen herrscht auf der Buko-
winafront vollständige Ruhe . Dies ist angeb¬
lich der Tatsache zuzuschreiben , daß die jüngeren
ruffischen Jahrgänge von Bessarabien nach dem
Kaukasus übergeführt und durch ältere Jahr¬
gänge aus dem Innern Rußlands ersetzt wur¬
den. Damit hat oer Angriffsgeist des russischen
Heeres aufgebört.

Da « Urteil
gegen die irischen Aufständischen.

WTB . London , 3. Mai.
Unterhaus . Asquith teilte mit , daß drei der

irischen Aufständischen , nämlich Pearce , Clark,
und Macdonagh , vor ein Kriegsgericht gestellt,
schuldig befunden und heute früh erschossen wur-
den. Drei andere Aufständisch » wurden zu drei
Jahren Gefängnis verurteilt.

Rotterdam , 3. Mai.
Aus London wird berichtet : Heute morgen um

3 Uhr kam ein Dampfer mit 500 gefangenen
Aufständischen aus Dublin in Holyhead an . Sie
wurden unter starkem Geleit nach dem Bahnhof
geführt und möglichst schnell in einem Zug mit
unbekannter Bestimmung gebracht . Sie trugen
die verschiedensten Kleider . Jh , Verhalten war
gleichgültig.

WTB . London , 4 . Mai . (Nichtamtl .)
Lord French berichtet , die Lage in Irland sei

ruhig ; das Einsammeln der Waffen in Lublin
und die Verhaftung flüchtiger Aufständischer ma¬
che befriedigende Fortschritte , die strengen Ab¬
sperrungsmaßregeln würden noch aufrechterhalten.
Die Aufständischen hätten die Poltzeibaracken in
Oranmere bei Galway anzriffen , die Polizei hätte
aber standgehalten , bis sie befreit wurde.

Der Streit um die gefangenen Iren.
Rotterdam , 4. Mi . (zb.) v

In der Frage der Behandlung der gefange¬
nen irischen Aufständischen stimmen die „Times"
der von Prof . Longford in einer Zuschrift an
sie geäußerten Ansicht zu, daß man den irischen
Aufständischen Gelegenheit geben sollte, sich da¬
durch wieder in guten Ruf zu bringen , daß sie
Dienst im Heere nähmen . Die „MorningPost"
schreibt dagegen in ihrem Leitaufsatze , daß 500
Aufständische nach Enfland gebracht , worden
seien, Rur eine Art , sie zu behandeln , sei an¬
gebracht, die nämlich , sie vor ein Kriegsgericht
zu stellen. Sie seien weder Zivilzefangene,
noch Kriegsgefangene , sondern Aufständische, die
die Waffe gegen den König erhöben hätten.

Der Verschollene.
ist , rzählung von Josef Hermes.
>ie** , Nachdruck verboten.

s° muffen wir die Türe aufbrechen,
, Jen  m (r auch haben, " rief Doktor Rom-

, s verging eine geraume Weile , bis das
nzu> ubeigeschafftwar . Dann aber gab das
.>t, den vereinten Anstrengungen bald nach.
: t nein mehrstimmigen Schreckensrus starr-
»esrheremürängenden Personen ans das
ier en weiße Ueberzüge von Blut durch-
, \ v!l 2n dem Bette lag der entseelte
beM nes alteren Mannes . Das Antlitz

Blut überstrvmt , welches
'^ r - au§  ömei Kopfwunden — einer

« «« Schläfewunde hervordrang.
‘S, schrie der Verwalter auf,

, M. - ^ slch/rschoffen ! Aber wo ist
1 l R-n°> ^ ötzltch bückte er sich und
’ • 1 u" untet  der Bettstelle hervor.
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lft % e fotort r " ^ brachte, von denen je-* 'vlort toten mußte "ernj  r.

eriffenen bfn  Sprechenden mit
ÖM' °^ne  gleich eine

I » demselben Augenblick prallte einer der
Diener , der sich den Toten näher angesehen hat¬
te, entsetzt zurück mit dem Ruse : „Heiliger Gott
— das ist Graf Luigi Moreno oder sein Geist !"

„Jawohl !" versetzte der Verwalter mit lau¬
ter , anscheinend bewegter Stimme , „ sein Geist
ist es nicht,— er selbst ist es ! Nun gibt es
nichts mehr zu verheimlichen , da er seine Ver¬
kleidung abgelegt hat . Damit ihr es wißt -
Oskar Müller und Graf Moreno sind ein und
dieselbe Person !"

Rufe der höchsten Verwunderungen wurden
laut.

„Ich hätte das Geheimnis des nun wirklich
Gestorbenen sorgfältig gehütet , wenn ich nicht
unter diesen Umständen zum Sprechen gezwun¬
gen wäre . Sehen Sie dort liegt die Verklei¬
dung, Perrücke , Bart und blaue Brille , mit
deren Benutzung sich der Graf so trefflich un¬
kenntlich zu machen verstand . Leider hat unser
guter Herr , der sich allerdings nach seiner Na¬
mensänderung wie ein Verfehmter durchs Le¬
ben schlagen mußte , soeben in einer Anwand¬
lung von Lebensüberdruß eine beklagenswerte
Tat begangen ."

»Ja , ja , es liegt auf der Hand , wer hätte
das gedacht?" erscholl es im Kreise.

Die mit bewegter Stimme gegebene Erklä¬
rung des Verwalters klang so überzeugeud und
wahrscheinlich , daß sie bei allen , ausgenommen
bei den zwei Freunden , unbedingten Glauben
fand.

„Bleiben Sie , bitte , noch einen Auaenblick,
meine Herren , damit ich Ihnen mein « Behaup¬

tung hinsichtlich, der Jdentät des Herrn Mülle»
mit den, Grafen Moreno beweise . " sagte der
Verwalter , als die Freunde sich zurückziehen
wollten ; dann entjernte er sich rasch, und zog
die vordem nur angelehnte Türe hinter sich zu.

Allein schon nach einer Minute gab der De-
lekliv dem Doktor einen Wink , ihm zu folgen.

„Dem Kerl trau ich nicht über den Weg,"
flüsterte er im Hinausgehen , dann eilten sie ss
schnell sie konnten in thr Zimmer zurück. Sie
fanden ihren Verdacht vollauf bestätigt ; als sie
ihr Zimmer betraten , fanden sie dort richtig
den Verwalter vor . Rur einen Augenblick schien
er die Faffung verloren zu haben , dann verbeug¬
te er sich artig und stammelte ; „ Ich bitte um
Verzeihung , Herr Graf Treuenfeld , ich habe
mich in der Türe geirrt . "

„O bitte , das kann passieren " , versetzte der
Angeredete scheinbar gleichgültig . Wußte er
doch, daß er durch sein rechtzeitiges Erscheinen
den gutangelegten Plan des Schurken vereitelt
hatte.

Mit leichter Verbeugung entfernte sich der
Verwalter , und Sr , Romberg raunte seinem
Freunde m : „Welch ein durchtriebener Gauner!
Er wußte sich keck aus der Verlegenheit zu helfen ."

„Ich lasse mich hängen , wenn dieser Schuft
nicht auch den Tod des armen alten Grafen
herbeigeführt hat, " lautete die Antwort . „ Aber
vorläufig können wir uns um diese Angelegen¬
heit nicht weiter kümmern . Ich denke, wir rei¬
sen sogleich ab . Wenn wir unsere Abreise auf¬
schieben können wir sehr leicht wegen diese«
Todesfalles in Unannehmlichkeiten pevwickelt
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AmtlicherT«srsdericht.
WTB . Gr »ßes Hauptquartier . 5. Mai.

Westlicher Kriegsschauplatz:
Luch gestern war die Gefechtstätigkeit an der

ghanistan, Beludschistan und Indien haben werde.
Eine weitere Folge derstlebergabe wird der Rück¬
zug der Engländer aus dem Irak sein. Außer¬
dem droht den Engländern rückwärtige und seit¬
liche Gefahr und zwar van Huweisa und Msham

englischen Front zwischen Armentieres uni Arras l mera, dessen Bevölkerung bereits vor dem Welt¬
lebhaft. Bei Eivenchy-en-G«helle entwickelten sichIkriege Feindseligkeit gegen England zeigte
Handgranatenkämpfe um einen Sprengtrichter,
in den der Feind vorübergehend hatte Vordrin¬
gen können.

Südlich der Somme sind nachts deutsche Er-
kundigungsabteilungen in die feindliche Stellung
eingebrochen, haben einen Gegenstoß abgewiesen
und einen Offizier, fünfundvierzig Mann gefan¬
gen genommen.

Link« der Maas drangen unsere Truppen in
vorspringende französische Berteidigungsanlagen
westlich von Avocurt ein. Der Feind hatte sie
unter dem Eindruck unseres Feuers aufgegeben;
st, wurden zerstört und planmäßig wieder ge¬
räumt. Südöstlich von Haucourt wurden meh¬
rere französische Gräben genommen und Gefan¬
gene eingebracht. Ein gegen den Wrstauskäufer
der Höhe„Toter Mann" wiederholter feindlicher
Angriff brach völlig zusammen. Rechts der Maas
kam es besonder« nachts zu starker Artillerietätigkeit.

Ein englischer Doppeldecker mit- französischen
Abzeichen fiel an der Küste nahe der hölländi-
schen Grenze unversehrt in unsere Hand; die In
fassen retteten sich aus neutrales Gebiet. — Ein
deutsches Geschwader warf auf die Bahnanlagen
im Noblette- und Auve-Tal (Champagne) sowie
auf den Flughafen Sutppes ausgiebig und er
folgreich Bomben ab. Der Luftkrieg hat im Laufe
de« April, besonders in der zweiten Hälfte des
Monat« auf de« Westfront einen großen Umfang
und wachsende Erbitterung angenommen. Anstelle
de« tzinzelgefechts tritt mehr und mehr der Kampf
in Gruppen und Geschwadern, der zum größten
Teil jenseits unserer Linien ausgefochten wird

Im Verlause dieser Kämpfe sind im Monat
April auf der Westfront 26 feindliche Flugzeuge
durch unsere Kampfflieger abgeschossen, davon 9
dieserseits der Frontlinie in unseren Besitz ge¬
fallen. Außerdem erlagen 10 Flugzeuge dem
Feuer unserer Abwehrkanonen.

Unsere eigenen Verluste belaufe» sich demge¬
genüber auf zusammen 22 Flugzeuge; von diesen
gingen 14 im Lustkampf, 4 durch Nichtrückkehr
4 durch Abschuß von der Erde dus verloren.
Oestlicher und Balkan -Kriegsschauplatz

Keine Ekeigniss« von besonderer Bedeutung
Oberste Heere «leitung.

Die Wirkung von Knt -el-Amara.
Konstantinopel , 4. Mai. (zb.)

Ein türkischer Pascha, der eine höhere Stellung
im Schat-el-Arab-Gebirte bekleidete, drückte sich
dem Berichterstatter de« „Berl. Lokalanz." ge¬
genüber dahin aus, daß der ungeheure Verlust
der Engländer am Ansehen durch den Fall von
Kut-el-A« ara eine erhebliche Wirkung auf Af-

WTB. Konstantinopel , 4. Mai.
Kaiser Franz Joseph hat dem derzeitigen Kom

Mandanten der türkischen sechsten Armee, Bri-
gadegeneral Halil Pascha, anläßlich der Einnah¬
me von Kut-el-Amara den Orden der Eisernen
Krone erster Klaffe mit der Kriegsdekoration ver¬
liehen.

Englische Hetze in Griechenland.
WTB, Sofia , 3. Mai. (Richtamtl.)

„Kambana" erfährt, der englische Balkanaus-
schuß in Drama und Serres entfalte unter der
Bevölkerung eine lebhafte Tätigkeit gegen die
griechische Regierung. Er verbreitet einen Aus¬
ruf, in dem die Bevölkerung aufgefordert wird,
nicht mehr der griechischen Negierung zu ver¬
trauen und sich England anzuschließen. Der Auf¬
ruf macht viele Versprechungen wie die Gewäh¬
rung von Erntevorschüffen an die Bauernschaft
und beschuldigt die Regierung des Abkommens
mit Bulgarien, Serres abzutreten. Schließlich
wird empföhlen, die gegenwärtigen Abgeordne
ten nicht anzuerkennen. Dadurch würde eine Re-
gierungSkrisis hervorgerufen und die Rückkehr
Veniselos herbeigeführt werden. Im Dorfe Mu
tafi wurde einer der Hetzer, ein Engländer aus
Malta, von der griechischen Polizei festgenommen.

Die Verhaftung im Zuge.
Athen , 3. Mai. (zb.)

Aus Saloniki wirv über die Verhaftung des
deutschen Konsuls Kuentzer, der sich erst seit
kurzem in Drama niedergelassen hatte, Folgen¬
des gemeldet: Der Konsul begab sich mit der
Eisenbahn von Demirhiffar nach Seres, als der
Zug kurz vor Seres durch rotes Licht zum Hat
ten gebracht wurde. Der Maschinist hielt in
dem Glauben, die Linie sei beschädigt, an, wo
rauf eine Patrouille englischer Kavallerie unter
Führung eines Leutnants den Zug umzingelt
den Konsul aus dem Zug heraus verhaftete und
ebführte.

Wie verlautet, hat die griechische Regreruug
dagegen Einspruch erhoben, daß die Engländer
den deutschen Konsul in Drama Kuentzer ver
haftet haben.

Eine russische Lüge.
WTB. Berlin , 4. Mai. Amtlich.

Lin Telegramm ans Konstantinopel meldet
Die Ruffen verbreiten durch Funkspruch, sie hät
ten Ersindjan genommen. Das türkische Große
Hauptquartier teilt mit, daß dies erfanden ist
Gestern landeten wieder bewaffnet« Banden
der kleinasiatischen Küste, westlich Sokia und
Milas, zogen sich aber nach kurzer Zeit unter
Mitnahme van Vieh auf die Insel zurück.

Der Schaden in
London , 3. Mai. Der „£ imej

dent in Dublin schätzt die Anzahl
die sich an dem Aufstand von Ans
Ende beteiligten, auf etwa 5000$
Verluste sind schwer. Der gesamt
chaden, der durch die abgebrannte»

angerichtet wurde, wird auf mindest,
Pfund (6 Will. Mark) geschätzt,
lein an 500 Gemälde englischer
einem Brande in der KunstgewerbeüH
oren. Im Postamt wurden von^

zwei englische Offiziere und zwei
gefangen genommen, die sie schlecht
rung versahen, aber im übrigen gut

Sträflich - Gleichgültig,
WTB. London,

„ Daily Rews" betont, daß man
sen bekannten Anzeichen von Un
in ,Irland eine sträfliche Gleichgültig
Tag gelegt habe. Das Drama sei ^
davon gewesen, däß die Regierung
)abe, gegen die aufständische Beweg,
sier entsprechend aufzutrsten. Es g,
zur Genugtuung, das,die Mehrheit
Volkes mit dieser wilden Bewegung
tun gehabt habe.

Lieber ein Ende mit S
WTB.
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Ein Londoner Brief des

vom 87. April macht darauf auf«
mau einem weiteren Winterfeldzug
ken dort  entgegensetze. Die allgev
sung verlangte, daß man mit den
denen Kräften kräftig dreinfchlage.
tig sei ein allgsmeiner erschöpfende
eine Lösung des Riesenkampfes in
zu erreichen. Man versichere, daß
rat der Verbündeten auf diesen
stimmt fr . Die öffentlich« Weint
kündeten verlang« auch eine weiteres
arbsit der militärischen Kräfte.

Die Bnlgaren in Bud«
WTB. Budapest,

Die Mitglieder der bulgarischen
begaben sich zu Schiff auf die Ess
sie die Metallwerke Manfred Weiß!
Sodann war Empfang im Abge«
dem der Minister des Innern und
minister beiwohnten. Der Präsiden
ordnetenhauses hielt eine Begrüßt
Der Abgeordnete Momtschtlow
meinsames Frühstück vereinigte die
und bulgarischen Abgeordneten.
Galavorstellung in der Oper statt.

Dr . Liebknecht verhaft,
WTB. Berlin , 3. Mai. (s

Wie das Wolffbürv meldet, befai
den neun Demonstranten, welche amj
dem Potsdamer Platz festgenommen:
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wrrden und Marcos Eigentum ist in diesem Schlöffe
nicht sicher. Du hast es doch gut verwahrt?"

„Uhr und Medaillon trage ich vorsichtshalber
bei mir. Die übrigen Sachen habe ich in mei¬
nem Reisekoffer untergebracht. Den Schlüssel
trag« ich ebenfalls bei mir."

„Gut . So wollen wir uns ankleiden. Ich
werde den Verwalter um einen Wagen bitten.
Selbstverständlich gebe ich hier unsere Reiserute
nicht an, außerdem werden wir unterwegs nicht
versäumen uns unkenntlich zu machen. Ich glau¬
be ja zwar nicht, daß der Verwalter unsere Ab¬
reise zu verhindern suchen wird, aber wenn erst
di« Untersuchung eingeleitet ist und die Behörde
Verdacht schöpft, wird Herr Mucheni nicht ver¬
säumen, uns zu verdächtigen, und bas
mindestens unangenehm."

„Wir sollten ihm einfach zuvorkommen
der Behörde unsere Beobachtung mitteilen,
habe bei dem Rundgang, den wir durchs Schloß
machten, bemerkt, daß bas Zimmer des Verwal¬
te«« mit einer ganzen Reihe anderer Zimmer
in Verbindung steht. Unter anderem auch mit
dem Zimmer in welchem der Graf wohnte. Da
der mutmaßliche Mörder seinen Rückzug nicht
über den Korridor zu nehmen brauchte, war er
vor einer Ueberraschung sicher."

„Ganz recht. Di« Lerdachsmomente deuten
auf Mord, nicht auf Selbstmord. Ich werde
nachher einen Brief an den Staatsanwalt in
Mailand schreiben und diesem unsere Beobach¬
tungen mitteilen. Unser Zeugnis steht der Be¬
hörde später, wenn der Zweck unserer Reise er¬
füllt ist, gern zu Diensten.

und
Ich

Im Verlauf dieser leise geführten Unterredung
hatten sich die beiden Freunde vollends angeklei¬
det. Als sie nach dem Zimmer zurückkehrten, wo
sich vor einer kurzen Spanne Zeit ein erschüt¬
terndes Drama abgespielt hatte, mußte sie jeder
wieder für Herr und Diener halten.

Der Detektiv wandte sich sogleich an den
Verwalter und sagte: „Herr Mucheni, Sic wis¬
sen doch, daß in diesem Zimmer alles unverän¬
dert bleiben muß, bis das Gericht den Tatbe¬
stand ausgenommen hat."

„Jawohl, Herr Graf."
„Und die Meldung von dem traurigen Vor¬

fall muß schleunigst erfolgen?"
„Ich habe bereits dafür gesorgt."
„Gut . Und dann wollte ich Eie bitten, mir

einen Wagen zur Verfügung zu stellen. Ich denke
einstweilen mein« Reise fortzusetzen und die Er¬
ledigung der geschäftlichen Angelegenheit, die mich
hierher führte, um einige Wochen zu verschieben.
Jedenfalls werde ich inzwischen mit Herrn Marco
verhandelt haben."

„Wann befehlen der Herr Gras, daß der Wa¬
gen bereitstehen soll?"

„Innerhalb einer Stunde, bitte. Untcr den ob¬
waltenden Umständen möchte ich Ihre Gastfreund¬
schaft nicht länger mehr in Anspruch nehmen.
Sie haben ohnehin genug zu tun."

„Wie Sie wollen, Herr Graf. Ich bedauere
außerordentlich, daß dieses beklagenswerte Ereig¬
nis gerade jetzt eintreten mußte. — Letder ist mir
der Aufenthalt des Herrn Marco nicht bekannt' "

„Ich hoffe, ihm von dem Geschehenen in
Kenntnis setzen zu können."

„Sie würden mich dadurch e:
Miffion überheben. Aber wollen
nige Schriftstücke lesen, die Ihnen
liefern, daß Graf Moreno und
Müller ein und dieselbe Person

„Ich hege keinen Zweifel. Fall»
storbene jedoch etwaige schriftlich«
gen an Herrn Marco hinterlaffen\
wäre ich gern bereit, dieselben zu

„Wir wollen Nachsehen," entgegn,
walter und zog eine Anzahl Papier«
an einem Kleiderhaken Hangenden
storbenen hervor. In der Tat
ter diesen Schriftstücken ei»
Marco bestimmtes Schreiben.
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Der Verwalter übergab es mit d « .blich,
„Hier, Herr Gras, bitte, prüfen Sie Hier ist
sie sind unverletzt, und dann quittiert« scherv
Empfang." . ' »nd fu

„Jawohl , ich werde es sobald sj Fre
abliefern." Klc

„Es wäre jedenfalls sehr wünsch«E "^ E
ReiseSie Herrn Marco zu einer

Moreno bewegen könnten."
„Der Meinung bin ich auch, viel

ich ihn hierher."
„Das wäre mir sehr angenehm,
Der letztere, der sich inzwischen

dem Zimmer genau umgesehen und
eine Weile schweigend betrachtet Hai
te sich ruhig und begab sich auf jeJ
woselbst er sich am Schreibst!ch n"

Pünktlich fuhr der Wagen vor »
päck wurde hinuntergeschafft.

rv lache
müssen,
Senen<5
denn?"
Atußere
baß mai
ns vielte
n wir ft
ffer best
Reibung
alte sich
Migen



»Geordnete Karl Liebknecht. Da Liebknecht
,* seiner Festnahme Zioilkleidung trug,
i,runa«s»ldat ist, hat der zuständige militä-

^ Gericht«herr Untersuchung eingeleitet und
: « u»&der bisherigen Feststellungen einen
ftbTtêl gegen Liebknecht erlassen

Kampfereinspritzungen.
i mübrenb bi- Russen den gesunkenen Mut
k k.anrösischen Bevölkerung und der französi-

« Truppen durch die Entsendung einiger
,s.nd Unteroffiziere und Offiziere nach Mar-, r Q_ fipniifepn fttP Knfks?»nhprk J tu  heben suchen, benutzen die Engländer

I, denselben Zweck ihre ägyptischen Truppen..1 : L.cr. . cn_ rr„ nmi rtrnfcpn TrotnSidenselben Zwea
enalische Presse berichtet von großen Lrans-

.Len enalischer Truppen die von Aegypten nach
!< "̂ille unterwegs sind, aber in Wirklichkeit

t England nicht daran, größere Truppen¬
zen von Aegypten nach Frankreich zu wel¬len von Akgypien auui zu

Die« umso weniger, als neuerdings sich
t di .. «aora&i»itnna  die Frage gebiete-enqlifchen Heeresleitung die Frage gebiete-
, aufdrängt, wie die Truppen unter Generalaufdrängt, wie »» »- m “ — -

»rinae die Kut-ei-Amara entsetzen sollten, zu
Eine Anzahl englischer Militär-!>Gn wären.

lsiell-7 'schkägi die Entsenvung von Hilfs-
d pe„ , »s Aegypten nach Mesopotamien vor)en «us vui.

n allein die bedrohliche Lâ e auf dem asia-
^ hurftp hip pnnftfrftp. Kriegsschauplatz dürfte die englische Hee-

uchilung davon abhalten, größere Truppenmen-
von Aegypten nach Europa zu senden, ganz
ehen von der Furcht vor unseren U-Boo-

"" Die Ankündigung englischer Truppenver-
nngen aus Aegypten dient, genau wie die
An* cJ"hi,.it <>rfTiinni'n in

-

° chen Theatertruppen in Marseille, nur dazu
csunkenen Mut der Franzosen zu beleben.d« I- --

Lokales uni) Provinzielles.
^adamar , 4. März. Der Stand der
in hiesiger Gegend ist ein ausgezeichneter,

, haben die Obstbäume eine gute Blütezeit,
>um Teil schon Früchte angesetzt, sodaß eine
^rnte in Aussicht steht.
-adamar, 4. Mai. Die hiesigen Schläch-
ster erhielten durch Vermittelung des Herrn
«rmeister« Dr. Decher1. Rind, 2 Kälber

Schweine zur Schlachtung zugcteilt
avamar, 5. Mai. Die seit einigen
von der trigonometrischen Abteilung der
Landesausnahme ausgesührte Prüfung

igonometrischen Punkten, pflegt zu ergeben,
; Marksteine zum Teil ganz verschwunden,
'eil ganz herausgenommen und am Wall
lraben niedergelegt, zum Teil an Ort und
liegend vergraben sind. Die Besitzer sind
inahmslos im Unklaren über den Zweck

kt der trigonometrischen Marksteine. Sie
die Marksteinschutzflächenin dem Glau-

- ihnen zwar der Boden nicht gehöre
>ber die Nutznießung überlassen sei. Die'
»hme ist natürlich irrig. Die Markstein-
h«, d. r. die kreisförmige Bodenfläche
n Oudratmetern um den Markstein, ' darf
'«m Pfluge berührt werden. Zuwider

Sii» .X St Iön8/ am  die Freitreppe hin!Z '• #et " "lcht versäumte, reichlich Trink
-!« l »ufällig anwesende Diener!

verteilen, bie ln  dem Grafen ihren
' « » -» °d. »I« sich t(J d-, £

i btr L,rwa,t-,
l “V . ^ eppe, der Graf schien je

1 r & “8Un9en, nic&t *u bemerken.
, d d» bm  Bahnhofsgebäude
3 f«b in bÄM ,R  Schliches Trinkgeld
jb er Graf "" schwinden ließ,
£ i„ »L „ S beB!Iil ; "J -b « Sr- Jh
1 x a ' mZ ""4 im Verlauf der

oß Moreno » Vorkommnissen
d ät.bltdb reLn- *e"nt"18  setzen wollten:

“Äst :“!«'"H
»Ita sS “ ' .fj?'Len  in einem

«l !-« in ae» ,p „j S - » >-

Handlungen werden nach § 370.1 de» R Str G
B. mit Geldstrafe bis zu 150 Mark bestraft.
Außerdem trifft den Schuldigen volle Ersatzpflicht
des angerichteten Schadens. *

* Diez , 5. Mai. Hier wird am 10. Mai
eine Kriegsküchr eröffnet. Sie ist in erster Linie
für bedürftige Familien und für Familien der
Knegsfursorge bestimmt, die Einrichtung ist je¬
doch,o ausgestatt< daß ste auch der übrigen
Bürgerschaft zugute kommt.

. Ntai. Sei einem gestern nach-
mlttag über Sterbsritz niedergegangenen Gewit-
ttr schlug der Blitz in den mit Laub beladenen
Wagen des Landwirts Heinrich Blam von Sterb¬
sritz und tötete den Knecht, sowie ein Ochsenae-
spann auf der Stelle. Der Besitzer kam mit
einer leichten Betäubung davon.

* Wetlbwrg , 4. Mai. Ein heiterer Vorkomm-
ms be, dem eine Bauersfrau aus der Umae-
bung Weitburgs den Schaden und neben diesem
auch noch den Spott hatte, wird hier viel be¬
lacht. Der betreffenden Frau wollte es nämlich
ab olut nicht in den Kopf, daß die in ihrer Fa-
r! e .. ssEsmbknde Konfirmation infolge des
landrätlichen Kuchenbackverbots ohne den übli¬
chen Kuchen gefeiert werden sollte. Doch sie
hatte bald Rat gefunden. Sie glng^ nach
Wetlburg zum Landratsamt und erbat dort die
Erlaubnis, anläßlich der Konfirmationsfeier Ku¬
chen backen zu dürfen. Auf die Frage des Be¬
amten, ob sie denn auch das nötige Mehl besitze
i il vostete sie. daß sie Mehl genug habe, sie
habe einen Vorrat von 75 Pfund Weizenmehl.
"Nun, wenn Sie Mehl haben, dürfen Sie auch
Kuchen backen," erklärte der Beamte mir einem
etwas geheimnisvollen Lächeln, und hochbegläcki
entfernte sich die Frau. Doch mit des Geschickes
Machten ist kein ew'ger Bund zu flechten-
Wahrend sich nämlich die Frau in froher Er¬
wartung des kommenden Kuchengenuffes auf dem
Heimweg befand, spielte das Telephon nach ih¬
rem HeimatSort und der Bürgermeister erhielt
den amtlichen Auftrag sofort den nach den
eigenen Angaben der Frau in ihrem Haus«
befindlichen Mehlvorrat zu beschlagnahmen, was
Mch geschah. Unterdessen kam die Frau, nichts
Boies ahnend in ihrem Dorf an und verkün¬
digte freudestrahlend ihren Bekannten: , Eich
hunns gepackt, eich darf Kuchen backen!" Was
für eine Enttäuschung war es jedoch für sie
als sie die Wohnung betrat und dort erfuhr
was geschehen war. Run mußte die Konfirma¬
tion doch ohne Kucheu gefeiert werden — trotz
der erwirkten Backerlaubni«.
f«r M °i. Im Frauenseminar
für soziale Berufsarbeit in Frankfurt a M. ha¬
ben vor Ostern die Schülerinnen des 2. Lehr-
gangs ihre Ausbildung abgeschlossen. Bei der
Sch ußfeier nahmen die Absolventinnen in einem
Cyklus von kurzen Referaten zur Frage des weib¬
lichen Dlenstzahres von den verschiedenstenGe¬
sichtspunkte« aus Stellung, und zeigten dabei die
durch die Ausbilbung erlangte geistige Reife und

Sicherheit ihres Auftreten,. Bei der gegen^
tigen starken Nachfrage nach gründlich au«, »bi
Är Berufsarbeiterinnenhaben sämtli.
che siustretende sofort Verwenbun, gefunden; si,
l elZ “J ä 5urf®r0e6ea binnen an KreisämternundStadtlschen Aemtern »in.

4. Mai. (Die erste Kurliste.)
"" zeichnet 224 Kurgäste und

270  Bsrjahre wies die erst, Liste
Sh 1 s 7r8Äfl >“nb 91  Pinten «us). - De«
äe [bentoi>fürs Vaterland erlitt Oberlehrer Heiu-
nch Lenk Leutnant d. R im Jnf .-Reg. Nr. 80.
Inhaber des Eisernen Kreuzes im Alter von 35

®r .Ä er dem Lehrerkollegium de,Kaiser-Fnedrich-Schule an.
Petrsleum.

Petroleum darf bis einschließlich 31. August
1916 zu Leuchtzwecken an Wiederverkäufer vom
1. Mai 1916 ab und an Verbraucher vom i
Inn , 1916 ab nicht mehr abesetzt werden. Wer
eingekagertes Petroleum in Gewahrsam bat ist
verpflichtet, dt, vorhandenen Mengen d.r Zen-
«Am * 7 ruc  Petroleumverteilung in Berlin,
Sch'ssdauerdamm Rr. 15 (Petroleumzentral) bi^
zum 15 Ma, anzuzeigen. Mengen unter 1000
Kg. sind nicht anzeigepflichtig,

Gute Gruteau - fichteu.
Rach übereinstimmenden Meldungen au» al.

len Teilen Süddeutschland» ist der Stand der
Wintersaat, der Feldfrüchte und der Obstbäume
ausgezeichnet und berechtigt zu den schönsten
Hoffnungm. Durch die »prilnachtfröste entstand
keinerlei Schaden. Mit dem Schnitt der Grün-
futters wurde bereits vielfach bezonn,«.

Abschuß von Rehböcken.
Um einen stärkeren Rehabschuß zu ermüali-

“Kn' ha/ der Landwirtschastsminister die Be-
Mksausschusse aufgefordert, den Schluß der
Schonzeit für Rehböcke überall da, »o keine be¬
sonderen örtlichen Gründe entaegenstehen schon
auf den 30 April festzusetzen. Der zeitig» Be¬
ginn ver Jagd aus Rehböcke wird auch zur Ver»
Minderung des Wildschadens beitragen

Der Suppenfputz.
Nach einem Erlaß des Landwirtschaftsmini,

sters sollen nicht nur die jungen Saatkrähen
als überaus wohlschmeckende Nahrung die Au«,
hungerungspläne unserer Feinde zunichte machen
helfen, nein, auch der als Schädling bekannt«

^ «8«« des Minister«
Gnade gefunden. Der Minister bemerkt, „daß
Sperlinge eine vorzügliche Brühe geben und
deshalb Fett zu ihrer Zubereitung nicht gebraucht
wird. Die Spatzensuppen mit Fettaugen dürf.ten zu zahlen sem.

WJohann Jung, Hadamar.
m Buchanriluncr nnH RnAhM. ii. _«

i Buehandlung- und Buchbinderei.
Illustr . Kriegsgeschichte. — 111. Zeitung
Modeschriften. Unterhaltungsbeilagen

:ie . ŝ te, wandte sich
müssen win"" "̂nen Begleiter: „So,
!8knen "ssEN kleinen Betrug
8' nen Sicherheit vornehmen." ^

zu

*  Ä ™ i ««»
za! oerbäd,ttat

«n wir schnelles HA " sbssen will,
'̂ sser be si,tzlicb"' i>7 ? b» kleider mitlnkleidu»̂ "e? uzugen."

-hatte sich'^ vollendet. Der
Nrttcen«u-H Minuten in ei-» °uen Herr« verwandele. Sein

ebenso bi« zur Unkenntlichkeit veränderter Be¬
gleiter konnte für seinen Sohn gelte«.

„So , nun die Reisepässe noch raich vertauscht
von denen ich ja vorsichtigerweisemehrere mit¬
genommen habe, dann mag die italienische « »-
häe, nach uns suchen. Graf Treuenfeld und sein
Diener Theodor existieren nicht mehr."

Der Diener lachte. „Sollten wir da nicht eine
unnölige Maskerade vorgenommen habend"

„Abwarten" lautete die Antwort
E» zeigt, sich in der Tat bald, daß die Ver-

kiettiung nicht nur notwendig gewesen, sondern
auch vortrefflich gelungen war.

In Como schritten zwei Polizeibeamten den
Zng entlang, ließen sich die Pässe der Reisen¬
den zeigen, dei,en sie ohne Angabe von Grün¬
den eine ganze besondere Ausmerksanikeit wid
meten. La sich aber die Beamten genau an
das, ihnen telegraphisch übermittelte Signale-
ment hielten, konnte unmöglich ein begründeter
Verdacht auf die Freunde fallen, da ihre Pässem Ordnung befunden wurden.

Der Detetiv bemerkte aber sehr gut, daß die
Beamten irgend jemand vergeblich suchten, und
endlich achselzuckend ihre Bemühung einstellten.
Mit fast zehn Minuten Verspätung dampfte end-
ich der Zug weiter nach Norden. Nun erst wand-

ie  sich der Detektiv, der bis dahin mit großem
Geschick den ermüdeten Reisenden gespielt hatte
mit der Bemerkung an seinen Begleiter: „Nun
hatte ich nicht recht?"

„Sehr," antwortete der Gefragte. „Man merkt,
i2L maV 8l W* if<* wichtige Instruktionen er-
teute. Nun helßls aufgepaßt, bts» ir die Sren-

zs des sonnigen Italien « Hinte« un« haben'"
„Uns wird kaum noch jemand belästigen, « ja.

nor Mucheni hat es uns nicht allzu schwer ge¬
macht, seme Absichten zu erraten. Hoffentlich
wird mein Brief, den ich in Mailand im Brief,
kästen versenkte, die Behörde in dieser Mordsa¬
che auf die richtige Fährte bringen."

- - r°-'!-dung felgt.
Katholische Kirche.

Sonntag, den 7. Mai 1916.
FrühmesseV-7 Uhr, Hospitalkirche? Uhr, Nsn-

nenkircheV2 8Uhr, Gymnasialgotterdienst8 Uhr
Hochamt 10 Uhr. ’

Nachmittags2 Uhr Andacht.
Evangelische Kirche.

Mjiericordias Domini.» 7’, 5 . 1916.
ValO Uhr Gottesdienst in Hadamar.
2%  Uhr Gottesdienst in Langendernbach.
Mittw och, 10. Ma» abds. 8 Uhr Kriegsandacht



Wir suchen
verkäufliche Häuser

an beliebigen Plätzen mit und ohne Geschäfts
behufs Unterbreiiung an vorgemerkte Käufer . !
Besuche durch uns kostenlos . Nur Angebote von^

Selbsteigrntümern an den Verlag der
Vermiet - und Verkaufs -Zentrale

Frankfurt a. M . Hanfahaus.

Bekanntmachung.
Die Zwischeuscheme für die 5°/« Schuldverschreibungen de » § *„ ,

Reich » , on 1915 ( 1 Kriegsanleihe ) können vom

1. M»i t. Ir. ttb

in vorzüglicher Qualität zu haben in ber,
' Druckerei von I . W - Härter

ArbeitMchkr

;n die endgültigen Stücke mit Zinsscheinen umgetauscht werden.
Der Umtausch findet bei der „Umtauschstelle für die Kriegsanleihen^

lin W 8 Behrenstrafle »2 statt. Außerdem übernehmen sämtliche Reichsbankanstal^ - --
Kasseneinrichtung bis zum 22 . August d . I . die kostenfreie Vermittelung des Umt«̂

Die Zwischenscheine sind mit Verzeichnissen , in die sie nach den Beträgen und
halb dieser nach der Nummernfolge geordnet einzutragen sind, während der Vorwitz
stunden bei den genannten Stellen einzureichen . Formulare zu den Nummerverzeichniss.
bei allen Reichsbankanstalten erhältlich . . . . . . P

Firmen und Kassen haben die von ihnen eingererchten Zwrschensche' ne in der
Ecke oberhalb der Stücknummer mit ihrem Firmenstempel zu versehen.

Berlin , im April 191L.

zu haben in der Druckerei des Hadamarer Anzeiger̂
Joh Wilh . Härter.

Reilhsba«k-Dirkktmm.
H avenstein. Grimm.

Antrnf.
Kämet mliiuMes Geld!

-WZLMNZZ
^ mSSI» «kr . uM.» Kri-«-r
MMf L t *• ÄOTi »°« s» i °- mul  Di -I-M Iw -S- ». vn.JmUdi

uml « .ss«hig - ausländisch-
gilb ) im Betrage von wenigstens 25 Mark linsen e , erha

Ehrenpreis , ,
. . . . . . dem

Äin V ^ ii * getiten , M der S <« im-k>a» g>->l >n widmen.
Edelmetalle

merdsn auch in uugemünzter Form dankend entgegeng . nommen
C-.tt.l-»-«»« «-« P»uß'Ich°«

Der Vorsitzende
von Pfuel.

B'

'ischei
en ve
nt ai
Beni

Liebesgaben
füt: die Allgemeinheit der Feldtruppen nimmt im « ssenist

des 18 . Armeekorps entgegen die „ Abnahmestel gen
freiwilliger Gaben Nr . 2 " Frankfurt a . M ESf

Ledderichstr . 59 (im Gebäude der Korps -Intendantur ).^
Postschekkonto: Frankfurt a . M . Nr . 9744.

Rotwein , für die Truppen der O st f r o n t zur Verhii!, -
Seuchengefahren wird dringend gebraucht , und erscheint nstwendi flem

alles- andere .̂ ^ ^st f x o n t und die L a z a r e t t s in den Et, ,en r
bieten sind Bücher und Zeitschriften notwendig . Durch die lau ofiam
ernden Stellnngökämpfe hat sich ein großer Bedarf an gutem L

elNge,tM .^ det ^ llsachen für die Kampftruppen ! Unterjacke«,
Brust - und Kniewärmer , Leibbinden usw.

Wäschestücke wie: Hemden , Strümpfe , Hand - u , Taschen!
Genußmittel wie : Tabak , Cigarren usw ., Schokolade,»

Kaffee, usw.
Nahrungsmittel : Fleisch -, Fisch-, Gemüsekonserven ' ..
Gebrauchsgegenstände : Taschenmesser , Bestecke, Tas

u . Ersatzbatterien Kerzen , Notizbücher,
Helfe Jeder nach Kräften mit ! Jede Gabe wird mit -

nommen von dem vaterländischen Frauenverern , zu Hada
sitzende Frau Bürgermeister Hartmann , und uns , zur Weiterbe
auf vorgeschriebenem Wege ins Feld , zugest'lhrt . L

Abnahmestelle freiwilliger Gaben Nr . 2 des 18 . Armee!-Robert de Neufvtlle,
Eommerzienrat , Delegierter des Kaiserlichen Kommissars - und

Inspekteurs der freiwilligen Krankenpflege rm Kriege
-llvl

durch Boten oder durch die Post) bei derr durch die Pop ) vet ver » ,« 'L Ä »««« *>
4HcroenHH .. _ .«„„ffsihiiu *Münreu sum but :l

rSSSSsgasssäc « -
und SMeri ?ünzeu zum Metallwert angerechnet.

Die Hilfe
für kriegsgefangene Deuts,
_ - - ** • ... 'i . . a OrOltl 11t

Trauei-DiucUsacben!
Trauerbriete , in jeden Format.
Danksaguugskarteu,
Trauerbilder,

liefert m bester Ausführung , m kürzester Irisl m
jeder Zeit die
* ^ i wt  iiüi -iai * Hadamar.

Abt . 7 des Kreiskomitees vom Roten Kreuz zu Wiesbaded
daß sämtliche in Gefangenschaft geratene Deutsche aus dem\ m
bezirke bet ihr angemeldet werden , emerseUs , um dre mellnd
ter Gefangenschaft defindlichen Deutsche un Falle der B -dm»
Angehödgen in dauernde Unterstützung mit Geld un Li-d»
nehmen , anderseits um beim späteren Gefangenen -Austausch W
der Gefangenen stets zu Hand zu haben . Es t |t a^ unehme«
noch eine Reihe von deutschen Kriegsgefangenen gibt , deren U
zwar den Angehörigen bekannt ist, die aber "och nrcht ber a nj
gen Stellen gemeldet sind. D »e Abte . lung 4  des Rote,
res zu Limburg bittet daher die Angehörigen aller br« l tz
fen oder kriegsgefangenen Personen aus dem Kreise Lrmburg, >
bis jetzt nicht bei ihr angemeldet sind, um eme diesbezüglich 1
nach folgendem Muster:

Zuname und Vorname . Zivilberus der fraglichen Person,
Tag und Ort der Geburt derselben,
letzte vollständige Feldadresse,

Ott u ^Zett "d"r^Gefangennahn>e, sowie Angabe ob verwund^
die letzte Nachricht kam. . ..
Adresse der Angehörigen , . _ . , . tMtnn
im Falle der Bedürftigkeit Beifügung einer Bescheinigung

Polizeibehörde über die Bedürftigkeit des Antragstellers . ;,
Von jeder Aenderung der Adresse eines KriegsgefanM

wir uns jedesmal Mitteilung zu machen . g | | b ij
Auf dem Büro der Abteilung 4 (Zimmer Nr . 6 de « egg«

zu Limburg ) liegen die Berichte über die Zustande tn i B-
Gefangenenlagern offen, und wird jegliche Auskunst u er ^
Paket - und Geldverkehr nach den m Frage kommenden ,« 5,
und kostenlos erteilt.
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